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rad80. Das im Zuge der Reform des Jahres 1162 aus säkularkanonikaler 
Wurzel entstandene Prämonstratenserstift Speinshart wurde somit zu 
einer filia Wiltens, was Bischof Siegfried von Regensburg am 25. Janu-
ar 1241 ausdrücklich bestätigte81. Noch im 15. Jahrhundert lässt sich 
dieses Abhängigkeitsverhältnis Speinsharts von Wilten aufgrund des 
Visitationsrechts der Wiltener Äbte deutlich nachweisen. So nennt sich 
der Wiltener Abt Judocus in einem Visitationsprotokoll vom 29. No-
vember 1406 paterdominus Spainshartensis ecclesie82. Am 13. Novem-
ber 1429 wiederum bestätigte Abt Johannes von Wilten als Vaterabt 
von Speinshart und Beauftragter des Ordens die Wahl des Jordanus 
Naesässer zum neuen Propst von Speinshart83. Besonders eindeutig  

80)  Bruschius, Centuria (wie Anm. 32) fol. 149v (ohne Verweis auf seine Her-
kunft aus Wilten): 3. Conradus annis septem. Obiit anno 1169. Es handelt sich bei 
ihm wohl nicht um den im Windberger Nekrolog zum 6. Juli verzeichneten Propst 
Konrad, da dieser Eintrag aus dem 13. Jahrhundert stammt; Necrologium Windber-
gense, ed. Franz Ludwig Baumann, MGH Necr. 3, S. 396: Chunradus prepositus de 
Spainharte. Vgl. Backmund, Profeßbuch Speinshart (wie Anm. 23) S. 63.

81)  StiftsA Wilten, Lade 8, Lit. R, Nr. 1 = Schuster / Reidel, 850 Jahre (wie 
Anm.  23) S.  111 Anh.  II; vgl. Karl Schadelbauer, Verzeichnis der Urkunden 
des Stiftsarchives Wilten von 1138–1299 (Veröffentlichungen aus dem Stadtarchiv 
Innsbruck 6, 1953) S. 7 Nr. 19; Abb.: Schuster / Reidel, 850 Jahre (wie Anm. 23) 
S. 129 Abb. 9; vgl. ebd. S. 32: Nos Sifridus miseratione divina Ratisponensis episco­
pus imperialis aule cancellarius notum facimus omnibus presentes litteras inspecturis, 
quod veniens ad presentiam nostram dilectus in Christo H. prepositus in Speinshart 
Premonstratensis ordinis est publice protestatus ecclesiam suam in Speinshart nostre 
dyocesis iure filiationis Willntinensi ecclesie attinere. In cuius rei evidentiam preposito 
de Willntin presentes litteras tradidimus sigilli nostri mumimine roboratas. Datum 
Ratispone anno domini M.CC.XLI°, XXV. Ianuarii pontificatus nostri anno quin­
todecimo. Vgl. Halder, Äbtegalerie (wie Anm. 79) S. 385; Segl, Speinshart (wie 
Anm. 23) S. 21; Segl, Gründungskloster (wie Anm. 72) S. 28; Wiesner, Speinshart 
(wie Anm. 25) S. 31. 

82)  StA Amberg, Kloster Speinshart, Urk.  191 (ehemals: HStA München, 
KU Speinshart  191); StA Amberg, Kloster Speinshart, Lit.  242 (ehemals HStA 
München, KL Speinshart  6), S.  33–35; vgl. Lickleder, Urkundenregesten (wie 
Anm. 24) S. 92 Nr. 246. Vgl. dazu auch StA Amberg, Kloster Speinshart, Urk. 192 
(ehemals: HStA München, KU Speinshart 192); vgl. Lickleder, Urkundenregesten 
(wie Anm. 24) S. 92 Nr. 247.

83)  StA Amberg, Kloster Speinshart, Urk.  233 (ehemals: HStA München, 
KU Speinshart  233); StA Amberg, Kloster Speinshart, Lit.  242 (ehemals HStA 
München, KL Speinshart  6), S.  39–42; vgl. Lickleder, Urkundenregesten (wie 
Anm. 24) S. 113 Nr. 308. Vgl. dazu auch die Bestätigung von Bischof Konrad von 
Regensburg vom 21. November 1429; StA Amberg, Kloster Speinshart, Urk. 234 
(ehemals: HStA München, KU Speinshart 234); StA Amberg, Kloster Speinshart, 
Lit. 241 (ehemals HStA München, KL Speinshart 5), S. 193f.; vgl. Lickleder, Ur-
kundenregesten (wie Anm. 24) S. 114 Nr. 309.


